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Stadtraum in Bewegung

2

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCLbR_Oi8-McCFciJGgodThMHew&url=https%3A%2F%2Fbernundumgebung.wordpress.com%2Ftag%2Flenincup%2F&bvm=bv.102537793,d.d2s&psig=AFQjCNFFFfidVr3SCCf2K-b5hh8qKRsViw&ust=1442387093249424


Projektorganisation ESP Wankdorf
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Richtplansystem ESP Wankdorf
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Prinzip der Abstimmung
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Instrumente zur Flächenmobilisierung

1. Richtplan: definiert das gemeinsame Entwicklungsziel und 

"Spielregeln" zur weiteren Entwicklung

Als Richtplanpotenzial wird das noch zur Verfügung stehende zusätzliche Nutzungsmass 

bezeichnet, welches auf die zukünftige Verkehrsinfrastruktur abgestimmt ist.
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Instrumente zur Flächenmobilisierung

2. Monitoring / Controlling: 4-5 jährliches Wirkungscontrolling, gibt 

Hinweise auf den Erfolg der Abstimmung S+V und zeigt den 

Handlungsbedarf im Verkehrssystem auf
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Instrumente zur Flächenmobilisierung

3. Umsetzungsunterstützung in Form von zweijährlichen Gesprächen mit 

den wichtigsten Partnern/Grundeigentümern im ESP zeigt auf, wie die 

Entwicklungen voranschreiten, Massnahmen umgesetzt werden und wo 

Konflikte/Herausforderungen bestehen.
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Instrumente zur Flächenmobilisierung

4. Laufende Beratung und Koordination verschiedener Partner bei 

Anfragen von Grundeigentümern und potenziellen Investoren durch die 

kantonalen Projektbeauftragten (Kümmerer-Rolle, Vermittler, Information 

und Kommunikation)
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Konkretes Beispiel

zur Flächenmobilisierung
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Springgarten

Wankdorffeldstrasse

Wankdorf City II/III

Abstimmung der Nutzungs-

potenziale mit dem Verkehr auf 

Stufe Richtplan begünstigt die 

Nutzungsplanung (Erlass UeO).

- Austarieren der Nutzungs-

absichten

- Prüfen der verkehrlichen 

Auswirkungen und Fest-

legen der Vorgaben



Fazit

 Einordnung ESP W (gemeindeübergreifender Premiumstandort)

 Regelmässiger Austausch mit Grundeigentümern, Partnern und 

potenziellen Investoren ist zentral Puls fühlen, um reagieren und 

beraten zu können

 Beratung hilft, Projektierungs- und Bewilligungsprozess frühzeitig richtig 

einzutakten Grundeigentümer werden für die Komplexität des 

Raumes und der Projekte sensibilisiert, um das richtige Vorgehen zu 

wählen.

 Überblick über die vorhandenen Flächen verschaffen und 

Interessenslinien der Grundeigentümer kennen (auch langfristige 

Interessen) Daueraufgabe
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